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Die sächsischen Industrie- und Handelskammern haben seit Anfang 2011 ihren bisherigen 
Befragungsrhythmus zur Jahresmitte (JM) und zur Jahreswende an die Konjunkturbeobach-
tung des Deutschen Industrie- und Handelskammertags (DIHK) angepasst. Die Befragungen 
erfolgen nun in den Monaten Dezember/Januar (Ergebnisse zum Jahresbeginn, JB), April 
(Ergebnisse im Frühjahr, FJ) und August/ September (Ergebnisse im Herbst, HE).
Angepasst wurden auch die Prognosezeiträume: Die bislang veröffentlichten Halbjahres-
prognosen wurden ab 2011 durch die 12-Monatsvorschau ersetzt, so dass ein methodisch 
vergleichbarer Entwicklungstrend aufgezeigt werden kann. 
 
 
Die Landesarbeitsgemeinschaft der Sächsischen Industrie- und Handelskammern veröffent-
licht das Ergebnis der Konjunkturumfrage zum Jahresbeginn 2013. An der repräsentativen 
Befragung beteiligten sich 1.937 Unternehmen der Wirtschaftsbereiche Industrie, Baugewer-
be, Handel, Dienstleistungen und Verkehr mit rund 98.000 Beschäftigten. 
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Konjunktur nimmt wieder Fahrt auf  
 
Nach kräftigen Zuwächsen des deutschen Bruttoinlandsprodukts 2010 und 2011 im Zuge 
des konjunkturellen Aufholprozesses nach der Wirtschafts- und Finanzkrise kühlte die deut-
sche Konjunktur in einem außenwirtschaftlich schwierigen Umfeld im Jahresverlauf 2012 
spürbar ab. Auch die Binnennachfrage leistete nur bedingt einen Wachstumsbeitrag: Wäh-
rend die privaten und staatlichen Konsumausgaben zunahmen, gingen sowohl die Bauinves-
titionen als auch die Ausrüstungsinvestitionen zurück. Deshalb wuchs das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt 2012 in Deutschland lediglich um 0,7 Prozent1 gegenüber dem Vorjahr. 
Auch in Sachsen ließ der konjunkturelle Schwung nach. Bereits im 1. Halbjahr 2012 war das 
Bruttoinlandsprodukt nur um 0,5 Prozent gegenüber dem 1. Halbjahr 2011 gewachsen. 
Maßgeblich hierfür waren vor allem deutliche Nachfragerückgänge von den Außenmärkten, 
insbesondere aus dem Euroraum, die auch am Binnenmarkt Spuren hinterließen sowie die 
Abschwächung der Investitionstätigkeit. Schätzungen zufolge wird daher ein Null-Wachstum 
des sächsischen Bruttoinlandsprodukts2 für 2012 erwartet.  
 
 
Der Geschäftsklimaindex der sächsischen Wirtschaft, der mit 121 Punkten bis ins Frühjahr 
2012 stabil geblieben war, gab im weiteren Jahresverlauf nach und fiel im Herbst 2012 auf 
114 Punkte. Dies war vor allem dem starken Rückgang der Erwartungskomponente ge-
schuldet, in der sich neben saisonalen Einflüssen ebenso spürbare Auftragseinbußen vom 
Außen- und Binnenmarkt niederschlugen. Nun ist der Index bei fast gleicher Lagebeurteilung 
aber zuversichtlicheren Prognosen leicht auf 116 Punkte angestiegen. In allen Wirtschaftsbe-
reichen – außer der Bauwirtschaft – haben sich die Geschäftserwartungen für die kommen-
den 12 Monate vor dem Hintergrund der Einschätzung der aktuellen Auftragseingänge etwas 
verbessert. Zudem dürfte die Lage am Arbeitsmarkt weitgehend stabil bleiben, so dass wei-
tere Impulse für die verbraucherorientierte Binnenkonjunktur erwartet werden.  
 
  
                                                 
1 Statistisches Bundesamt. 









































* Der Geschäftsklima-Index berücksichtigt gleichrangig die Einschätzung zur aktuellen Geschäftslage  
und prognostizierten Entwicklung. Die extremen Indikatorwerte liegen bei 200 bzw. 0 Punkten. Diese 
würden erreicht, wenn jeweils 100% der befragten Unternehmen ihre gegenwärtige Lage und die 
zukünftige Geschäftsentwicklung  mit gut  bzw. mit schlecht  beurteilen würden.   Angabe in Punkten.
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Die Lagebeurteilungen der Unternehmen für die zurückliegenden Monate weichen zu Jah-
resbeginn 2013 insgesamt nur leicht von den Einschätzungen im Herbst 2012 ab, während 
im Vergleich mit dem Jahresanfang 2012 die aktuelle 
Stimmung deutlich nachgegeben hat.  
So berichten derzeit 44 Prozent der befragten sächsi-
schen Unternehmen von einer guten wirtschaftlichen 
Lage. Dieser Anteil liegt einen Prozentpunkt unter 
dem Herbstwert von 2012, aber 6 Prozentpunkte un-
ter dem zu Jahresbeginn 2012. Dagegen blieb der 
Anteil schlechter Lageeinschätzungen gegenüber 
dem Herbst 2012 mit 11 Prozent konstant, Anfang 
2012 lag er bei 7 Prozent. Der Saldo aus positiven 
und negativen Beurteilungen beläuft sich nun auf 
33 Punkte. 
 
Insgesamt verzeichnen aber gegenwärtig  neun von zehn befragten Betrieben eine gute oder 
befriedigende Geschäftslage. In allen Wirtschaftsbereichen sind die Anteile der Firmen mit 
guter Geschäftslage höher als die mit schlechter wirtschaftlicher Situation.  
 
Das beste Ergebnis erzielt mit einem Saldo von +42 Punkten die Dienstleistungswirtschaft 
(Jahresbeginn 2012: +45 Punkte), deren Auftragssituation sich zuletzt wieder verbessert hat. 
Neben dem Bereich Unternehmensservice verweisen vor allem Firmen der verbraucherori-
entierten Freizeit- und Gesundheitsdienstleistungen, der Qualifizierung und der persönlichen 
Dienstleistungen auf zunehmende Auftragseingänge.  
Im Baugewerbe gibt die Stimmung zu Jahresbeginn 2013 saisonal bedingt nach, dennoch 
konnte die Branche 2012 insbesondere vom privaten Wohnungsbau und -ausbau profitieren. 
Angesichts sinkender Aufträge zum Jahresende fällt die Lagebeurteilung im sächsischen 
Bau mit einem Saldo von 41 Punkten im Vergleich zum Jahresanfang 2012 (+51 Punkte) 
verhaltener aus.  
Die sächsische Industrie beurteilt derzeit ihre Geschäftslage noch etwas kritischer als im 
Herbst 2012. Der Lagesaldo, der zu Jahresbeginn 2012 +52 Punkte erreichte, lag im Herbst 
bei +36 und nun bei +34 Punkten. Anhaltende Auftrags- und Umsatzeinbußen im In- und 
Ausland ließen das Stimmungsbarometer sinken. 
Die Kauflaune der privaten Haushalte hielt durch Einkommenszuwächse, rückläufige Arbeits-
losigkeit und nicht zuletzt durch das Weihnachts- und Jahresendgeschäft an. So erzielen der 
Einzelhandel ebenso wie der Großhandel einen verbesserten Lagesaldo zwar gegenüber 
dem Herbst 2012, an die Ergebnisse vom Jahresstart 2012 reichen sie jedoch nicht heran. 
Vom Rückgang der Industrieaufträge war neben dem produktionsorientierten Großhandel 
auch das Güterverkehrsgewerbe betroffen. In beiden Branchen hat sich das Geschäftsklima 






































































Geschäftslage und Erwartungen der sächsischen Wirtschaft
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Bei der Einschätzung der Geschäftsaussichten zeigt sich die sächsische Wirtschaft indes 
wieder zuversichtlicher als im Herbst und erreicht jetzt fast das Niveau vom Jahresbeginn 
2012.  
Derzeit erwarten 62 Prozent der befragten Unterneh-
men eine gleichbleibende wirtschaftliche Entwicklung, 
20 Prozent (Jahresbeginn 2012: 19 Prozent) gehen von 
besseren Geschäften im Jahr 2013 aus. Der Anteil der 
Firmen mit eher ungünstigen Erwartungen steigt im 
Vergleich zum Jahresbeginn um zwei Prozentpunkte 
auf 18 Prozent. Die Auftrags- und Umsatzprognosen, 
die Investitions- und Beschäftigungspläne bestätigen 
die zuversichtlichen Prognosen der sächsischen Wirt-
schaft. Die konjunkturelle Entwicklung in Sachsen wird 
damit wieder zunehmend an Dynamik gewinnen. 
Die Erwartungen fallen nach Wirtschaftsbereichen un-
terschiedlich aus. Getragen wird die Zuversicht von der Industrie und der Dienstleistungs-
wirtschaft – im Gegensatz zu den übrigen Wirtschaftsbereichen sind hier die Anteile der Op-
timisten größer als die der Pessimisten. Obwohl die Krise im Euroraum weiter hemmend 
wirkt, verspricht die Nachfragebelebung auf den außereuropäischen Märkten – darunter die 
USA und China – konjunkturelle Impulse. Auch das Investitionsengagement und die künftige 
Beschäftigtenentwicklung zeigen wieder „nach oben“. Saisonal bedingte Ursachen und Auf-
tragsengpässe lassen die Erwartungen im Bau sinken, der damit als einziger Bereich einen 
merklichen Stimmungseinbruch zu verzeichnen hat. Im Handel und im Verkehrsgewerbe 
überwiegen zwar weiter die pessimistischen Stimmen, deren Anteile sind aber rückläufig.  
 
Die Entwicklung der Energie- und Kraft-
stoffpreise wird von einem erneut gestie-
genen Anteil von Firmen (Jahresbeginn 
2012: 55 Prozent) als größtes Konjunktur-
risiko gesehen. Diese belasten in hohem 
Maße die Ertragslage der Unternehmen in 
allen Wirtschaftszweigen. Auch bei den 
privaten Verbrauchern führt die Erhöhung 
der Energie- und Kraftstoffpreise zur ver-
stärkten Abschöpfung von Kaufkraft, was 
sich auf das Konsumverhalten und damit 
wachstumshemmend auf alle konsumab-
hängigen Branchen auswirken dürfte. Die 
ohnehin starken Belastungen für Unter-
nehmen und Verbraucher werden unter 
anderem durch die ab 2013 geltende Er-
höhung der EEG- Umlage verschärft.  
Die Inlandsnachfrage steht auch deshalb 
erneut an zweiter Stelle der Konjunkturrisi-
ken. Auch deren Anteil ist um 5 Prozent-
punkte gegenüber den Ergebnissen am 
Jahresanfang 2012 gestiegen.  
Um 4 Prozentpunkte zugelegt haben – als 
Folge der Tarifabschlüsse 2012 – die Ar-
beitskosten als Risikofaktor. Die wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen bleiben weiter ein Problem, auch wenn deren Anteil 
nicht mehr so stark wie vor einem Jahr (36 Prozent) ausgeprägt ist. Die Spanne dürfte von 
den Auswirkungen der Energiewende für Betriebe und Verbraucher bis zum noch offenen 
Ausgang der Eurokrise reichen. Nicht zuletzt verweisen die Firmen auf andere Risiken, die 
insbesondere aus branchenspezifischer Sicht gesehen werden. Dazu gehört unter anderem 
die Rohstoffpreisentwicklung, die derzeit immer noch 53 Prozent der Industriebetriebe als ein 































Anteil der Unternehmen in %
Mehrfachnennungen möglich
Größte Risiken bei der wirtschaftlichen
Entwicklung der Unternehmen
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Das Investitionsengagement der sächsischen Unternehmen bleibt vor dem Hintergrund zu-
versichtlicher Prognosen hoch. So sind die Investitionspläne – trotz eines leichten Anstiegs 
des Anteils der Betriebe mit abnehmenden Investitionsabsichten – eine wichtige Konjunktur-
stütze im Freistaat, zumal die Bedingungen am Kapitalmarkt weiter günstig sind. 63 Prozent 
(Jahresbeginn 2012: 61 Prozent) der befragten Unternehmen planen zunehmende oder 
gleich bleibende Investitionen. Ersatzbeschaffungen spielen dabei als Investitionsmotiv für 
65 Prozent der Befragten in allen Wirtschaftsbereichen die herausragende Rolle. Erst da-
nach stehen für 33 Prozent der Firmen Rationalisierungsinvestitionen und für 31 Prozent 
Kapazitätserweiterungen auf der Tagesordnung. Investitionen in Produkt- bzw.  
Verfahrensinnovationen planen noch 27 Prozent der Unternehmen. Nur jede zehnte Firma 
wendet Investitionen für Umweltschutz auf.  
 
 
Obwohl die Konjunktur in Sachsen im Jahresverlauf 2012 nachgab, blieb der Arbeitsmarkt 
nicht nur überwiegend stabil, sondern es wurden auch neue sozialversicherungspflichtige 
Arbeitsverhältnisse geschaffen. So wuchs die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigen in Sachsen zwischen Januar 2012 und Januar 2013 um rund 6.400 Beschäftigte oder 
um 0,4 Prozent3. Dieser Trend dürfte seine Fortsetzung finden, auch wenn 71 Prozent der 
Unternehmen ihre Beschäftigtenzahlen beibehalten wollen. 17 Prozent der Firmen beabsich-
tigen die Aufstockung der Personalbestände. Der Bedarf an Fachkräften ist weiterhin groß. 
So geben 27 Prozent der Industriebetriebe, 40 Prozent der Baubranche, 31 Prozent der 
Dienstleister und 37 Prozent des Verkehrsgewerbes Fachkräftemangel als konjunkturellen 
Risikofaktor an.  
Auf der anderen Seite planen unter den jetzigen konjunkturellen Bedingungen 12 Prozent 
der Unternehmen (Jahresbeginn 2012: 9 Prozent) den Abbau von Personal. Mit 16 Prozent 
und 18 Prozent ist diese Tendenz am ehesten beim Einzelhandel bzw. im Verkehrsgewerbe 
ausgeprägt.  
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Die Stimmung in der sächsischen Industrie hat im Jahresverlauf nachgegeben. Dennoch 
berichten derzeit noch neun von zehn Industriebetrieben über eine gute oder befriedigende 
Geschäftslage. Trotzdem sind Auftragsengpässe, Umsatz- und Ertragsrückgänge in einer 
Vielzahl von Branchen nicht zu übersehen. Die Auslastung der Produktionskapazitäten ging 
zurück. Obwohl die Beschäftigung überwiegend stabil blieb, hat sich der Anteil der Betriebe 
mit rückläufigen Beschäftigtenzahlen erhöht. Nicht zuletzt machte eine Reihe von Firmen von 
den Kurzarbeiterregelungen Gebrauch. Die Prognosen für die nächsten Monate sind aller-
dings optimistisch, die Indikatoren lassen – wenn auch teils nur geringe – Verbesserungen 
erwarten.  
 
Der aktuelle Lagesaldo der sächsischen Industrie be-
trägt 34 Punkte und lag damit 18 Punkte unter dem zu 
Jahresbeginn 2012 und 2 Punkte unter dem im Herbst 
2012.  
Auftrags- und Umsatzrückgänge vor allem aus dem 
Euroraum und eine spürbare Zurückhaltung bei Aus-
rüstungsinvestitionen im Inland ließen das Stimmungs-
barometer sinken. Der Anteil der Exporte in den Euro-
raum am sächsischen Gesamtexport ist zwischen 2011 
und 2012 von 28 auf 23 Prozent gesunken, während er 
nach Asien von 26 auf 31 Prozent gestiegen ist4. 
 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Industriebereiche 
(Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
                                                 



















































Geschäftslage und Erwartungen in der sächsischen Industrie
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Die Lagebeurteilungen haben gegenüber dem Vorjahr in den meisten Industriebranchen 
nachgegeben. Während beispielsweise in der für den Freistaat wichtigen Industriebranche 
Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen der Saldo der Beurteilungen um 50 Punkte 
gefallen ist, blieb er in der Nahrungsmittelindustrie konstant. Trotz der Abkühlung ist festzu-
halten, dass in keiner der einbezogenen Branchen der Saldo aus guter und schlechter Ge-
schäftslage im negativen Bereich liegt.  
 
Die Daten der amtlichen Statistik5 unterstreichen den Stimmungsabfall der sächsischen In-
dustrie. Die Auftragseingänge gingen 2012 um 7,8 Prozent gegenüber 2011 zurück. Im glei-
chen Zeitraum fiel der Gesamtumsatz der Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten um 
1,7 Prozent. Darunter befand sich die umsatzstärkste Branche Sachsens, die Herstellung 
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen, mit einem Umsatzminus von über 1 Milliarde Euro 
oder rund 8 Prozent, was unter anderem vom zweitstärksten Bereich, dem Maschinenbau, 
mit einem Umsatzplus von 485 Millionen Euro nur teilweise kompensiert werden konnte6. Die 
sächsische Industrie konnte sich den Nachfragerückgängen insbesondere aus den Ländern 
des Euroraumes nicht entziehen. Der Auslandsumsatz 2012 ging insgesamt um knapp 3 
Prozent gegenüber 2011 zurück, der dabei in den Ländern der Eurozone generierte Umsatz 
fiel sogar um 10 Prozent. Immerhin wurden 2012 42 Prozent des sächsischen Auslandsum-
satzes in der Eurozone erwirtschaftet, 2011 waren es noch 46 Prozent. 
 
Gleichwohl sind die Aussichten der sächsischen Industrie zuversichtlicher als im Herbst 
2012. Die Auftragslage bleibt zwar angespannt, die 
von den Unternehmen genannten Chancen der 
künftigen Geschäftsentwicklung – die Erschließung 
neuer Märkte und Kunden sowie das Angebot neuer 
Produkte und Technologien – stärken aber diese 
Zuversicht. Der Anteil der optimistischen Einschät-
zungen steigt um 4 Punkte auf 21 Prozent. Gleich-
zeitig sinkt der Anteil der eher skeptischen Progno-
sen ebenfalls um 4 Punkte. Damit dürfte die Indust-
rie wieder auf den Wachstumspfad finden. Mit Aus-
nahme der Herstellung von Kraftfahrzeugen und 
Kraftfahrzeugteilen, der Glas-, Keramik-/Steine- und 
Erden-Industrie sowie der Metallerzeugung und -
bearbeitung werden die insgesamt optimistischen Erwartungen fast von allen Industriebran-
chen geteilt. Die Abbildungen auf den Folgeseiten verdeutlichen die Prognosen ausgewähl-
ter Industriebranchen. 
 
Neben den genannten Chancen sind zahlreiche Geschäftsrisiken nicht zu übersehen. Die 
größten Beeinträchtigungen der Konjunktur des Verarbeitenden Gewerbes bleiben die Ent-
wicklung der Energie-/Kraftstoff- und Rohstoffpreise. Von zwei Dritteln der Unternehmen 
werden die Energie- und Kraftstoffpreise als größtes Risiko eingeschätzt – mit zunehmender 
Tendenz im Vergleich zum Jahresbeginn 2012. Die Inlandsnachfrage bleibt für 57 Prozent 
der überwiegend inlandsorientierten Unternehmen ein wichtiger Risikofaktor und für 53 Pro-
zent der Unternehmen sind es die Rohstoffpreise. Darüber hinaus sieht jedes dritte bis vierte 
Unternehmen in steigenden Arbeitskosten, im Fachkräftemangel und in der Auslandsnach-
frage geschäftliche Risiken für die künftige Entwicklung. 
 
Mit Blick auf die Chancen der weiteren Geschäftsentwicklung bleibt die Investitionsbereit-
schaft im Verarbeitenden Gewerbe hoch. So planen wiederum zwei von drei Industrieunter-
nehmen zunehmende oder gleich bleibende Investitionsausgaben, die vorrangig für Ersatz-
beschaffungen, Rationalisierung und Produkt- und Verfahrensinnovationen verwendet wer-
den sollen. 
                                                 
5 Statistisches Landesamt Sachsen. 
6 Die Tabelle im Anhang auf Seite 21 gibt einen vollständigen Überblick über die Entwicklung aller Industriebranchen in Sach-
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Die Personalpläne zeigen, dass trotz der angespannten Geschäftslage zahlreiche Industrie-
branchen weitere Beschäftigungsimpulse setzen werden, wenngleich sich die Dynamik ge-
genüber dem Vorjahr abschwächt. Insgesamt steht bei 70 Prozent der Befragten die Beibe-
haltung der Mitarbeiterbestände auf der Tagesordnung. 17 Prozent der Unternehmen wollen 
Beschäftigung aufbauen und 13 Prozent planen Personalabbau.  
Mit einem Beschäftigungszuwachs ist unter anderem im Maschinenbau, in den Bereichen 
Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen, Herstellung von DV-Geräten, elektroni-
schen und optischen Erzeugnissen, in der Chemischen Industrie oder bei der Herstellung 
von elektrischen Ausrüstungen zu rechnen.  
 
Prognosen ausgewählter sächsischer Industriebranchen für das Jahr 2013 










































Herstellung  von Metall-
erzeugnissen
Herst.  v. Kraftwagen u.                               Maschinenbau
Kraftwagenteilen 




































Chemische Industrie   Herst. v. DV-Geräten, elektr.                  Herst. v. Nahrungs- und
u. optischen Erzeugnissen                             Futtermitteln     
positive Erwartungen negative Erwartungen
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Prognosen ausgewählter sächsischer Industriebranchen für das Jahr 2013 
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Herstellung von Textilien                Herstellung von Papier 
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Glasgewerbe/Herst. v. Keramik/           Herst. von Gummi- und
Verarb. v. Steinen u. Erden                      Kunststoffwaren

































Herst. v. sonstigen Waren 
(Schmuck, Musikinstr.,Sport-
geräten, Spielwaren u.a.)      
Metallerzeugung 
und -bearbeitung     
positive Erwartungen negative Erwartungen
Wasser, Abfall und Recycling*
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Bauwirtschaft weiterhin solide 
 
 
Die Stimmung der Bauwirtschaft ist nach wie vor gut, 
auch wenn die Stimmungskurve fällt. Die positive Lage-
einschätzungen überwiegen immer noch, allerdings mit 
abnehmender Tendenz. Der Saldo aus guten und 
schlechten Beurteilungen sinkt von 51 Punkten zu Jah-
resbeginn 2012 auf derzeit 41 Punkte ab. Innerhalb der 
verschiedenen Baubranchen werden allerdings Unter-
schiede in den Bewertungen der Geschäftslage deutlich. 
So geben Unternehmen der Sparte Hochbau ein günsti-
geres Stimmungsbild ab als Unternehmen im Ausbau-
gewerbe oder im Tiefbau. 
Die guten Lagebeurteilungen im Bau basieren vor allem 
auf einer anfänglich noch positiven Auftrags- und Um-
satzentwicklung, die aber im Jahresverlauf nachgegeben hat und sich in einer geringeren 
Auslastung der Baukapazitäten zeigt. Die Auftragseingänge erhöhten sich für Betriebe mit 
20 und mehr Beschäftigten zwischen Januar und November 2012 gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Jahres 2011 insgesamt um 1,1 Prozent und wurden vom Wohnungsbau 
(+11,6 Prozent) und vom Straßenbau (+4,1 Prozent) getragen7. Der öffentliche Bau hatte 
dagegen insgesamt Auftragseinbußen zu verkraften.  
Hinsichtlich der Umsatzentwicklung wird durch die amtliche Statistik für diese Betriebe aller-
dings ein Umsatzminus von 1,4 Prozent von Januar bis November 2012 im Verhältnis zum 
gleichen Vorjahreszeitraum ausgewiesen. Dabei entwickelte sich der Wohnungsbau mit ei-
nem Umsatzwachstum von 9,5 Prozent8 noch am dynamischsten, alle anderen Bausparten 
mussten Einbußen hinnehmen. Die Tabelle im Anhang auf Seite 22 zeigt die dazu verfügba-
ren Angaben. 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Bausparten 
(Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
 
                                                 
7 Statistisches Landesamt Sachsen. 




















































Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Baugewerbe
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Die Entwicklung der Auftragseingänge und der erziel-
ten Umsätze dämpfen die Zukunftsaussichten im 
sächsischen Bau ebenso wie die saisonalen Einflüsse 
der Wintermonate. So blickt die Branche eher verhal-
ten in die Zukunft. Mit einem Saldo von -10 Punkten 
- wie zu Jahresbeginn 2012 – gehört das Baugewerbe 
neben Handel und Verkehrsgewerbe zu den Wirt-
schaftsbereichen, die ihre wirtschaftlichen Perspekti-
ven, auch saisonbedingt, eher kritisch sehen. Der ne-
gative Trend ist in allen drei Baubranchen zu beobach-
ten. 
 
Neben den Konjunkturrisiken, die von der Entwicklung 
der Energie- und Kraftstoffpreise und den Arbeitskosten sowie der Inlandsnachfrage ange-
führt werden, tragen die zurückhaltenden Investitionen im Wirtschaftsbau und die restriktive 
Finanzpolitik der öffentlichen Hand zur Stimmungsdämpfung im Bau bei. Im Mittelpunkt ge-
planter Investitionsausgaben stehen weitere Maßnahmen zur Ersatzbeschaffung, gefolgt von 
Rationalisierungsvorhaben.  
 
Die verhaltenen Erwartungen und die rückläufige Auftragsorder schlagen weniger deutlich 
auf die Personalplanungen im Baugewerbe durch. Hier steht bei 81 Prozent der Firmen die 
Beibehaltung der Personalstärken im Mittelpunkt. Zudem planen 8 Prozent der Unternehmen 
Beschäftigungszunahme (Jahresbeginn 2012: 11 Prozent) und 11 Prozent beabsichtigen die 
Belegschaften zu reduzieren (Jahresbeginn 2012: 14 Prozent). Die konjunkturelle Entwick-
lung zeigt, dass im Frühjahr saisonal bedingt wieder Beschäftigungsimpulse zu erwarten 
sind. Allerdings ist festzuhalten, dass im Baugewerbe mit Blick auf schwankende Auftrags-
eingänge oftmals kurzfristige Personalanpassungen nötig sind. Trotz zurückhaltender Perso-
nalplanungen behindert auch zukünftig der Mangel an geeigneten Mitarbeitern die Ge-
schäftsentwicklung der Bauunternehmen. 
 
 
Prognosen ausgewählter Bausparten für das Jahr 2013 
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Die gute Geschäftsentwicklung der sächsischen 
Dienstleistungswirtschaft findet derzeit ihre Fortset-
zung und bestätigt die optimistischen Prognosen. Der 
Wirtschaftszweig bleibt auf dem Wachstumspfad. So 
berichtet wie Anfang 2012 die Hälfte aller Unterneh-
men von einer guten Geschäftslage, während lediglich 
8 Prozent (Jahresbeginn 2012: 5 Prozent) unzufrieden 
sind.  
Allerdings konnten nicht alle Dienstleistungsgruppen 
an die Spitzenwerte des Vorjahres anknüpfen. Durch 
die anhaltend starke Binnennachfrage legten insbe-
sondere verbraucherorientierte Dienstleister, wie die 
Freizeit- und Gesundheitswirtschaft sowie der Bereich 
Qualifizierung und persönliche Dienstleistungen, zu. Die Geschäftsbeurteilungen der eher 
unternehmensbezogenen Dienstleistungsbranchen gaben im Umfeld konjunktureller Abküh-
lung gegenüber dem Jahresbeginn 2012 nach, wenngleich die Stimmungslage immer noch 
überaus positiv ist. Die aktuelle Tendenz der Auftragseingänge und auch der Umsätze hat 
sich zwar im Jahresverlauf leicht abgeschwächt, zieht aber seit dem Herbst wieder an. 
Gleichzeitig setzte sich im Personalbereich – neben einem hohen Anteil von Unternehmen 
mit gleichen Mitarbeiterbeständen – die Erweiterung der Belegschaften fort.  
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Dienstleistungsbereiche 






















































Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Dienstleistungsgewerbe
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Die Geschäftserwartungen des sächsischen Dienstleistungsgewerbes bleiben freundlich. 
Besonders die verbraucherorientierten Branchen erwarten vor dem Hintergrund einer anhal-
tenden Binnennachfrage bessere Geschäfte. Mit Blick auf 
die wieder anziehende Konjunktur rechnen auch die Be-
reiche Unternehmensservice sowie Information und 
Kommunikation mit einem erfolgreichen Geschäftsjahr. 
Dagegen sind die Finanzdienstleister skeptischer, obwohl 
auch hier eher mit Umsatzzunahmen als mit -abnahmen 
gerechnet wird. Die Immobilienwirtschaft sieht zwar Ge-
schäftschancen in der erhöhten Nachfrage nach Wohn-
raum oder Grundstücken, gleichzeitig bereiten aber die 
Folgen der Bevölkerungsabnahme (zum Beispiel Woh-
nungsleerstand, Bestandsanpassungen) zunehmend 
Probleme und Aufwand. Allerdings stellen die Energie- 
und Kraftstoffpreise und die Inlandsnachfrage die Haupt-
risiken der künftigen Entwicklung dar. Die konjunkturelle 
Zuversicht spiegelt sich in einem hohen Investitionsenga-
gement wider. 65 Prozent der Firmen prognostizieren steigende oder gleich bleibende Inves-
titionsausgaben, Hauptmotive sind wieder Ersatzbeschaffungen und Kapazitätserweiterun-
gen. Die Personalbestände bleiben bei zwei Dritteln der Firmen stabil, fast jeder vierte 
Dienstleister erwägt Einstellungen. Für 31 Prozent setzt aber der Fachkräftemangel Gren-
zen.  
 
Prognosen ausgewählter Dienstleistungsbranchen für das Jahr 2013 
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Einzelhandel – Stimmung am Jahresende wieder aufgehellt 
 
 
Die Geschäftslage im Einzelhandel hat nach einer Bestmarke Anfang 2012 im Jahresverlauf 
nachgegeben und tendiert nun wieder nach oben. Berichteten Anfang 2012 36 Prozent der 
Einzelhändler über eine gute und nur 12 Prozent über eine schlechte wirtschaftliche Situati-
on, sind es heute 32 bzw. 18 Prozent. Die Branche zeigt sich damit wieder in guter Verfas-
sung. So ergibt sich in der amtlichen Statistik im sächsi-
schen Einzelhandel bis einschließlich November 2012 ein 
Umsatzplus von 2,8 Prozent (preisbereinigt 0,8 Prozent) 
im Vergleich zum Vorjahr9. Im Dezember haben aber 
auch die höheren Konsumausgaben im Weihnachts- und 
Jahresendgeschäft zur Stimmungsaufhellung der Firmen 
beigetragen. 
 
In allen Einzelhandelsbranchen sind die Salden der Ge-
schäftslage positiv, sie fallen aber – mit Ausnahme der 
Drogerien und Apotheken – stets geringer als vor einem 
Jahr aus.  
Die anhaltende Stabilisierung des Arbeitsmarktes und die 
Verbesserung der Einkommenssituation bilden die Grundlage für die erhöhte Nachfrage der 
Verbraucher. Allerdings belasten auch die gestiegenen Preise an den Zapfsäulen und für 
Energie sowie hohe Teuerungsraten für Lebenshaltungskosten die Geldbeutel der Konsu-
menten, was sich nicht förderlich auf die Umsätze des Einzelhandels auswirkt. 
 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Einzelhandelssparten 
(Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
 
                                                 



















































Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Einzelhandel
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Die Erwartungen haben im Jahresverlauf 2012 
nachgegeben. Obwohl die Prognosen derzeit nicht 
mehr so skeptisch wie im Herbst ausfallen, über-
wiegt noch der Anteil der Firmen mit negativen 
Geschäftsaussichten. Außer bei Drogerien und 
Apotheken trifft dies für alle Einzelhandelsbran-
chen zu. Die Umsatzprognosen folgen diesem 
Trend, wobei wiederum Drogerien und Apotheken 
die Ausnahme bilden ebenso wie Unternehmen 
der Branche Haushaltsgeräte, Heimwerker- und 
Einrichtungsbedarf. 
Die zurückhaltenden Prognosen werden durch die 
Entwicklung der Energie- und Kraftstoffpreise mitbestimmt. Sie bilden für zwei Drittel der 
Einzelhändler das Hauptrisiko – einmal in der Betroffenheit als Unternehmen und zum ande-
ren der Kunden. In der Folge wird die Inlandsnachfrage als zweitgrößtes Hemmnis für künfti-
ge Geschäfte von jedem zweiten Betrieb ausgemacht. Zudem beeinträchtigen zunehmender 
Online-Handel, Verkaufsflächenzuwachs und regionale Kaufkraftunterschiede den Einzel-
handel. 
Die Investitionsbereitschaft im Einzelhandel nimmt zu. 56 Prozent der Einzelhändler (Jah-
reswende 2012: 52 Prozent) wollen ihre Investitionsausgaben erhöhen oder beibehalten. Die 
Investitionen werden von knapp 60 Prozent der Befragten vorrangig für Ersatzbeschaffungen 
genutzt. Impulse für den Arbeitsmarkt sind vom Einzelhandel derzeit kaum zu erwarten.  
 
Prognosen ausgewählter Einzelhandelssparten für das Jahr 2013 
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Die Geschäftslage der befragten Großhändler präsentiert sich nach einem Stimmungsabfall 
im Jahresverlauf 2012 nun wieder besser. Der Saldo aus guten und schlechten Lageurteilen 
belief sich Anfang 2012 auf +41 Punkte und erreichte im Herbst +26 Punkte. Derzeit schät-
zen 51 Prozent der Großhändler ihre wirtschaftliche Situation mit „gut“ ein und 14 Prozent 
mit „schlecht“. Damit erhöhte sich der aktuelle Lage-
saldo im Großhandel wieder auf +37 Punkte.  
 
Abstriche im Vergleich zum Jahresstart 2012 in Folge 
von Nachfragerückgängen mussten alle Branchen 
hinnehmen. So berichten derzeit 38 Prozent der be-
fragten Großhändler von Umsatzeinbußen (Jahresbe-
ginn 2012: 20 Prozent), während 30 Prozent Zuwäch-
se zu verzeichnen haben (Jahresbeginn 2012: 51 Pro-
zent). 
Gleichwohl ist bei Großhändlern mit Nahrungsmitteln, 
Getränken und Tabakwaren die Stimmung weniger 
gefallen als bei den auf die Verbrauchernachfrage 
orientierten Großhandelsbranchen mit Gebrauchs- 
und Verbrauchsgütern. Mit der Abschwächung der Konjunktur im Industriebereich hatte ins-
besondere auch der Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen und Zubehör das Nachse-
hen.  
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Großhandelssparten 
(Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
 
 




















































Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Großhandel
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Die Prognosen der Großhändler hellen zwar gegenüber dem Stimmungstief im Herbst 2012 
auf, sie sind aber immer noch von einem größeren Anteil an Pessimisten (19 Prozent) als 
Optimisten (14 Prozent) gekennzeichnet. Dabei ist 
es vor allem der Großhandel mit Maschinen, Aus-
rüstungen und Zubehör, der in Erwartung einer 
besseren Industriekonjunktur auch von Auftrags- 
und Umsatzzuwächsen ausgeht. Dagegen rechnet 
der Großhandel mit Gebrauchs- und Verbrauchs-
gütern sowie mit Nahrungsmitteln, Getränken und 
Tabakwaren eher mit verhaltenen Geschäften. 
 
49 Prozent der befragten Unternehmen gehen von 
steigenden Verkaufspreisen in den kommenden 
12 Monaten aus, vor einem Jahr belief sich dieser 
Anteil noch auf 53 Prozent. So dürften zwar einer-
seits die zurück gehenden Preise für bestimmte 
Rohstoffe für preisliche Entlastungen sorgen, andererseits schlagen die wachsenden Ener-
gie- und Kraftstoffpreise stärker zu Buche. Diese sind für zwei Drittel der Großhändler das 
wichtigste Konjunkturrisiko, gefolgt von der Inlandsnachfrage und den wirtschaftspolitischen 
Rahmenbedingungen. 
 
Die Aussicht auf Auftrags- und Umsatzzunahmen beflügelt auch das investive Engagement 
des Großhandels, wobei im gesamten Jahresverlauf die Investitionsabsichten deutlich auf-
wärts gerichtet waren. 64 Prozent der Großhändler berichten von erhöhten oder gleichblei-
benden Investitionen (Jahresbeginn 2012: 54 Prozent). Die Investitionen konzentrieren sich 
wieder auf Ersatzbeschaffungen, gefolgt von Rationalisierungs- und Erweiterungsmaßnah-
men.  
Die Beschäftigungsprognosen des Großhandels lassen ein moderates Beschäftigungs-
wachstum erwarten. 18 Prozent der Firmen beabsichtigen vermehrt Neueinstellungen, wäh-
rend nur 6 Prozent ihr Personal reduzieren wollen. Allerdings beabsichtigen wie im Jahres-




Prognosen ausgewählter Großhandelssparten für das Jahr 2013 
(Anteil positiver und negativer Urteile) 
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Die Geschäftslage im sächsischen Verkehrsgewerbe 
schwächt derzeit vor allem auf Grund von zunehmenden 
Nachfrageengpässen ab. Die aktuelle Tendenz der Auf-
tragseingänge zeigt insgesamt „nach unten“. Und das deut-
licher als zu Jahresanfang 2012: 27 Prozent der Unter-
nehmen gaben rückläufige Aufträge an, jetzt sind es 
36 Prozent. Auftragszunahmen verbuchte damals wie heu-
te nur etwa jede zehnte Firma. 
Zwar verschlechtert sich im Vergleich zum Vorjahr die Ge-
schäftsbeurteilung, dennoch sind nach wie vor 58 Prozent 
der Unternehmen mit ihrer Situation zufrieden. Aktuell ge-
ben 25 Prozent (Jahresbeginn 2012: 35 Prozent) der Fir-
men positive Lageurteile ab, 17 Prozent berichten von 
schlechten Geschäften (Jahresbeginn 2012: 11 Prozent).  
Während die Unternehmen der Personenbeförderung über anhaltende Aufträge berichten 
und damit deren Stimmung freundlicher ist, kühlt die Geschäftslage in den Bereichen Güter-
beförderung und Lagerei/Dienstleistungen für den Verkehr ab. 
Wie in den letzten Umfragen lag der Anteil der Firmen mit Ertragszunahme unter dem mit 
Ertragsrückgang, der unter anderem den hohen Kosten insbesondere im Kraftstoffbereich 
sowie durch zusätzliche Mautbelastungen und dem hohen internationalen Wettbewerbsdruck 
der Branche geschuldet ist.  
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Verkehrssparten 



















































Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Verkehrsgewerbe
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Die Prognosen für die künftige Geschäftsentwicklung ziehen insgesamt leicht an. Der Anteil 
optimistischer Verkehrsunternehmen steigt gegenüber dem Jahresanfang 2012 um 2 Punkte 
auf 14 Prozent, während der Anteil der Pessimisten um 5 Punkte auf 20 Prozent abnimmt. 
Die Beurteilungen zwischen den Branchen differieren aber 
erheblich. So rechnen zunächst die Unternehmen der Per-
sonenbeförderung und der Lagerei sowie der Verkehrs-
dienstleister mit Auftrags- und Umsatzzuwächsen, wäh-
rend die Güterverkehrsunternehmen noch skeptisch sind. 
Die zu erwartenden konjunkturellen Impulse werden zwar 
auch das Güterverkehrsgewerbe erreichen, allerdings dürf-
te vor dem Hintergrund der noch schwächelnden Konjunk-
tur im Euroraum, der Wettbewerb um Fuhraufträge – auch 
grenzüberschreitend – deutlich zunehmen. 
 
Insgesamt rechnen zwar künftig 18 Prozent der Unter-
nehmen mit höheren Umsätzen, denen aber 23 Prozent 
mit Umsatzrückgang gegenüberstehen. Die Branchenunterschiede entsprechen den diffe-
renziert abgegebenen Prognosen.  
Das mit Abstand größte Geschäftsrisiko bleiben die Kraftstoffpreise, die nur teilweise durch 
die Durchsetzung von Preisgleitklauseln weitergegeben werden können. Für neun von zehn 
Verkehrsunternehmen bleibt dies der Hauptrisikofaktor für die weitere Geschäftsentwicklung. 
Auf den Plätzen folgen die Arbeitskosten, die Inlandsnachfrage und der Fachkräftemangel. 
Gesetzlich vorgeschriebene Qualifizierungen und zusätzliche Anforderungen an das Fahr-
personal werden den Fahrermangel weiter verschärfen. Für Verunsicherung sorgt zudem die 
bevorstehende Neueinstufung der Mauthöhen. 
 
Zwar beabsichtigen 71 Prozent der befragten Unternehmen die Beibehaltung ihrer Mitarbei-
terbestände, dennoch planen 11 Prozent (Jahresbeginn 2012: 10 Prozent) Personalaufbau 
und 18 Prozent Personalabbau (Jahresbeginn 2012: 9 Prozent). Dabei überwiegen – ent-
sprechend ihrer Lage- und Prognoseeinschätzung – bei den Unternehmen des Bereiches 
Personenbeförderung die Einstellungsabsichten. Demgegenüber halten sich die Beschäfti-
gungspläne bei den Firmen der Lagerei bzw. der Verkehrsdienstleister die Waage, während 
das Güterverkehrsgewerbe eher Personalrückgänge ins Auge fasst. 
 
Trotz enger finanzieller Spielräume planen 53 Prozent der befragten Fuhrunternehmen zu-
nehmende oder gleich bleibende Investitionen (Jahresbeginn 2012: 51 Prozent), die sich bei 
86 Prozent der Firmen auf Ersatzbeschaffungen konzentrieren. 
 
Prognosen ausgewählter Verkehrssparten für das Jahr 2013 
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Wirtschaftspolitische Schlussfolgerungen 
 
Der konjunkturelle Schwung der sächsischen Wirtschaft hat im Jahresverlauf 2012 nachge-
lassen. Die Geschäftsprognosen der Unternehmen lassen aber vor dem Hintergrund der 
Belebung der Nachfrage aus dem Ausland ein Anziehen der Konjunktur und ein branchendif-
ferenziertes Wachstum im Jahr 2013 erwarten. 
Zur wirtschaftspolitischen Unterstützung der erfolgreichen Weiterentwicklung der sächsi-
schen Wirtschaft richten die Sächsischen Industrie- und Handelskammern nachfolgende 
Forderungen an die Bundes- und Landespolitik: 
 
 Spürbare Aktivitäten des Staates zur Reduzierung der Energiepreise: 
 
 Schnelle Verabschiedung wirksamer Programme zur Verbesserung der Energie-
effizienz in allen Bereichen als entscheidender Beitrag zur Kostenreduzierung und 
zur Erschließung neuer Geschäftsfelder für die sächsische Wirtschaft. 
 Begrenzung und Abbau der fiskalisch bedingten Belastungen der Energiepreise, 
insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen, beispielsweise durch eine 
Senkung der Stromsteuer. 
 Veränderung des Umlageverfahrens für die Kosten des durch die Energiewende 
notwendigen massiven Netzausbaus vor allem in den neuen Bundesländern mit 
dem Ziel einer bundesweiten Umlage der Netzentgelte. 




 Verstärkte Anstrengungen und klare Zielvorgaben für die Gewährleistung und 
Verbesserung der Ausbildungsreife der sächsischen Schulabgänger.  
 Schnelle und dauerhafte Reduzierung der zurzeit nicht akzeptablen Abbrecher-
quoten in allen Ausbildungsbereichen. 
 Bedarfsgerechte Aus- und Weiterbildung von Nicht- und Geringqualifizierten. 
 Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf durch den Ausbau der Kin-
derbetreuung statt der Auszahlung des Betreuungsgeldes. 
 Förderung einer Willkommenskultur für Ausländer. 
 
 Gewährleistung verlässlicher wachstumsorientierter Rahmenbedingungen: 
 
 Umsetzung der vorgeschlagenen Förderprioritäten im Positionspapier zur Pro-
grammplanung der EU-Strukturfonds 2014-2020 des Gemeinschaftsausschuss 
der Sächsischen Wirtschaft. 
 Zielgerichtete und frühzeitige Diskussion zur Neuausrichtung der einzelbetriebli-
chen Investitionsförderung. 
 Klares Bekenntnis zur Nutzung öffentlicher Bürgschaften und Beteiligungen zur 
zielgerichteten Unternehmensfinanzierung. 
 Zahlungsfrist von 30 Tagen im „Gesetz zur Bekämpfung von Zahlungsverzug im 
Geschäftsverkehr“ verankern. 
 Aktive Einbeziehung und Beteiligung der Wirtschaft bei der Projektauswahl für 
den Bundesverkehrswegeplan 2015. 
 Verbesserung der Anbindung aller Gewerbestandorte an das Datennetz mit dem 
technisch bestmöglichen Übertragungsstandard. 
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Anhang 
 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe im Freistaat Sachsen Jahr 2012*  
(Betriebe mit in der Regel 50 und mehr Beschäftigten) 
 Tätige Personen Gesamtumsatz Auslandumsatz Inlandumsatz Exportquote 
Wirtschaftszweig Anzahl Verä. in Tsd. € Verä. in Tsd. € Verä. in Tsd. € Verä. in Prozent 
   z. Vj. z. Vj. z. Vj.  z. Vj.  
 2012 in % 2012 in % 2012 in % 2012 in % 2011 2012
Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden 2.273 4,3 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 4,8 k.A.
H. v. Nahrungs- u. Futtermitteln 11.753 1,1 4.914.672 2,8 609.541 11,6 4.305.131 1,7 11,4 12,4
Getränkeherstellung 1.797 -0,7 727.317 -0,2 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
H. v. Textilien 6.290 0,9 816.324 -3,0 320.529 -1,0 495.795 -4,3 38,5 39,3
H. v. Bekleidung 1.124 -3,4 114.069 -15,6 26.120 -13,0 87.949 -16,4 22,2 22,9
H. v. Holz-, Flecht-, Korb- u. 
Korkwaren (ohne Möbel) 2.887 6,6 887.785 2,8 315.639 k.A. 572.146 k.A. k.A. 35,6
H. v. Papier, Pappe u. Waren 
daraus 5.834 4,4 1.537.742 1,2 682.994 4,8 854.748 -1,5 42,9 44,4
H. v. chemischen Erzeugnissen 7.919 3,2 2.129.663 -10,6 1.242.766 -14,1 886.897 -5,2 60,7 58,4
H. v. pharmazeutischen Er-
zeugnissen 2.809 6,3 422.375 -29,6 148.265 -55,4 274.110 2,5 55,4 35,1
H. v. Gummi- u. Kunststoffwa-
ren 10.235 1,8 1.577.544 -2,0 379.428 5,0 1.198.116 -4,0 22,5 24,1
H. v. Glas u. Glaswaren, Kera-
mik, Verarb. v. Steinen u. Erden 8.708 -1,1 1.466.870 -2,9 324.709 -9,3 1.142.161 -0,9 23,7 22,1
Metallerzeugung u. -
bearbeitung 9.583 4,7 2.811.378 -6,7 776.582 -3,3 2.034.796 -8,0 26,6 27,6
H. v. Metallerzeugnissen 28.776 5,6 3.975.933 1,9 834.947 7,2 3.140.986 0,6 20,0 21,0
H. v. DV-Geräten, elektroni-
schen u. optischen Erzeugnis-
sen 
14.837 3,4 3.845.407 -7,5 2.160.966 -5,8 1.684.441 -9,5 55,2 56,2
H. v. elektrischen Ausrüstungen 12.918 8,6 2.001.290 2,9 504.366 -8,9 1.496.924 7,6 28,5 25,2
Maschinenbau 32.639 5,4 6.745.046 7,7 3.393.859 9,2 3.351.187 6,3 49,6 50,3
H. v. Kraftwagen u. Kraftwagen-
teilen 26.059 6,7 13.220.849 -8,4 7.436.143 -7,5 5.784.706 -9,6 55,7 56,2
Sonstiger Fahrzeugbau 5.183 8,9 1.290.007 70,3 531.312 91,3 758.695 58,2 36,7 41,2
H. v. Möbeln 2.697 -3,6 428.725 -3,8 119.672 1,2 309.053 -5,6 26,5 27,9
H. v. sonst. Waren 4.090 4,8 450.940 2,6 117.343 -8,6 333.597 7,2 29,2 26,0
Rep. und Installation v. Maschi-
nen u. Ausrüstungen 6.526 6,7 1.055.618 -0,7 176.984 0,7 878.634 -1,0 16,5 16,8
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 210.635 4,5 52.555.904 -1,7 20.352.727 -2,7 32.203.177 -1,0 39,1 38,7
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnungen/ k.A. – keine Angaben 
*Daten tragen vorläufigen Charakter. 
 
 
Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen der sächsischen Industrie 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen zum Jahresbeginn 2013 
(Anteile der Unternehmensantworten in %) 
Beschäftigtengrößenklasse Geschäftslage Umsatzentwicklung 2012 
 gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo 
Insgesamt 45 11 +34 38 30 +8 
dar. unter 50 Mitarbeiter 43 13 +30 36 31 +5 
dar. 50 und mehr Mitarbeiter 46 7 +39 42 28 +14 
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Bauhauptgewerbe im Freistaat Sachsen  
Januar - November 2012 
(Betriebe mit in der Regel 20 und mehr Beschäftigten) 
 
 Januar - November 2012 




Gesamtumsatz insgesamt 3.725,7 -1,4 
darunter baugewerblicher Umsatz  3.673,9 -1,6 
 im Wohnungsbau 325,3 9,5 
 im Wirtschaftsbau* 1.839,4 -3,3 
 im öffentlicher Bau** 1.509,2 -1,6 
     darunter im Straßenbau 721,5 -2,5 
   
Auftragseingang insgesamt 3.137,4 1,1 
darunter    
 im Wohnungsbau 311,4 11,6 
 im Wirtschaftsbau* 1.463,9 0,4 
 im öffentlicher Bau** 1.362,1 -0,3 
     darunter im Straßenbau 666,1 4,1 
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen. 
 
* - Wirtschaftsbau umfasst die Sparten gewerblicher und industrieller Tiefbau sowie gewerblicher und industrieller  
     Hochbau und landwirtschaftlicher Bau 
**- öffentlicher Bau umfasst die Sparten Straßenbau und sonstiger Tiefbau sowie Hochbau für Organisationen  




Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen im sächsischen Baugewerbe 
 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen zum Jahresbeginn 2013 
(Anteile der Unternehmensantworten in %) 
 
Beschäftigtengrößenklasse Geschäftslage Umsatzentwicklung 2012 
 gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo 
Insgesamt 47 6 +41 29 28 +1 
dar. unter 20 Mitarbeiter 48 9 +39 28 27 +1 
dar. 20 und mehr Mitarbeiter 48 2 +46 33 27 +6 
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Konjunkturumfrage Gesamtwirtschaft 
    
    
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt 
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
gut 47 48 49 50 46 45 44 
befriedigend 41 42 42 43 44 44 45 
schlecht 12 10 9 7 10 11 11 
Saldo 35 38 40 43 36 34 33 
Beschäftigten- 
zahl 
gestiegen 30 27 33 29 25 25 25 
gleich geblie-
ben 56 60 56 58 60 59 57 
gesunken 14 13 11 13 15 16 18 
Saldo 16 14 22 16 10 9 7 
Umsatz 
gestiegen 47 40 44 48 32 31 34 
gleich geblie-
ben 28 41 38 34 44 42 36 
gesunken 25 19 18 18 24 27 30 
Saldo 22 21 26 30 8 4 4 
Ertrags- 
entwicklung 
verbessert 36 28 31 33 21 20 26 
gleich geblie-
ben 37 46 45 43 49 47 42 
verschlechtert 27 26 24 24 30 33 32 
Saldo 9 2 7 9 -9 -13 -6 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt   
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
günstiger 25 27 21 19 21 16 20 
gleich bleiben 63 63 65 65 67 65 62 
ungünstiger 12 10 14 16 12 19 18 
Saldo 13 17 7 3 9 -3 2 
Beschäftigten- 
zahl 
zunehmen 20 23 19 18 18 14 17 
gleich bleiben 69 69 71 73 72 73 71 
abnehmen 11 8 10 9 10 13 12 
Saldo 9 15 9 9 8 1 5 
Umsatz 
steigen 31 34 29 26 29 23 25 
gleich bleiben 55 53 57 57 55 56 56 
sinken 14 13 14 17 16 21 19 
Saldo 17 21 15 9 13 2 6 
Investitionen 
zunehmen 22 23 20 20 22 16 18 
gleich bleiben 41 41 44 41 42 42 45 
abnehmen 15 13 13 16 14 18 19 
keine Investi-
tionen 22 23 23 23 22 24 18 
Saldo 26 28 28 22 28 16 26 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
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Konjunkturumfrage Industrie 
    
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt 
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
gut 54 56 58 58 52 46 45 
befriedigend 36 36 35 36 39 44 44 
schlecht 10 8 7 6 9 10 11 
Saldo 44 48 51 52 43 36 34 
Beschäftigtenzahl 
gestiegen 40 35 44 41 33 33 31 
gleich  
geblieben 46 54 47 49 53 49 49 
gesunken 14 11 9 10 14 18 20 
Saldo 26 24 35 31 19 15 11 
Umsatz 
gestiegen 59 54 58 63 40 38 38 
gleich  
geblieben 21 33 29 23 39 36 32 
gesunken 20 13 13 14 21 26 30 




steigend 33 42 27 23 25 15 16 
gleich  
geblieben 54 49 56 59 59 55 54 
sinkend 13 9 17 18 16 30 30 




steigend 32 34 24 25 24 20 21 
gleich  
geblieben 53 58 56 53 60 53 54 
sinkend 15 8 20 22 16 27 25 




unter 70 % 14 14 13 10 16 13 15 
70 bis 85 % 37 37 33 34 35 42 42 
über 85 % 49 49 54 56 49 45 43 
Ertrags- 
entwicklung 
verbessert 43 34 38 38 24 24 26 
gleich  
geblieben 32 44 39 40 49 44 41 
verschlechtert 25 22 23 22 27 32 33 
Saldo 18 12 15 16 -3 -8 -7 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
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Konjunkturumfrage Industrie 
    
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt   
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
günstiger 32 35 22 20 24 17 21 
gleich bleiben 60 59 64 67 65 64 64 
ungünstiger 8 6 14 13 11 19 15 
Saldo 24 29 8 7 13 -2 6 
Beschäftigtenzahl 
zunehmen 25 31 24 24 22 17 17 
gleich bleiben 67 64 66 68 68 69 70 
abnehmen 8 5 10 8 10 14 13 
Saldo 17 26 14 16 12 3 4 
Umsatz 
steigen 42 46 35 33 35 25 26 
gleich bleiben 50 46 52 54 51 55 55 
sinken 8 8 13 13 14 20 19 
Saldo 34 38 22 20 21 5 7 
Exportgeschäfte 
zunehmen 25 26 21 22 21 15 17 
gleich bleiben 36 35 38 36 40 39 42 
abnehmen 6 4 7 10 9 12 11 
kein Export 33 35 34 32 30 34 30 
Saldo 22 22 18 16 22 8 18 
Investitionen 
zunehmen 29 32 27 29 28 21 21 
gleich bleiben 40 39 42 37 42 44 44 
abnehmen 17 14 17 20 17 22 23 
keine Investi-
tionen 14 15 14 14 13 13 12 
Saldo 38 42 38 32 40 30 30 
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Konjunkturumfrage Baugewerbe 
         
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt 
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013
Geschäftslage 
gut 45 51 62 58 54 55 47 
befriedigend 45 41 35 35 37 38 47 
schlecht 10 8 3 7 9 7 6 
Saldo 35 43 59 51 45 48 41 
Beschäftigtenzahl 
gestiegen 27 22 35 25 20 26 24 
gleich  
geblieben 60 66 53 64 57 55 59 
gesunken 13 12 12 11 23 19 17 
Saldo 14 10 23 14 -3 7 7 
Umsatz 
gestiegen 38 28 41 44 22 26 29 
gleich  
geblieben 38 55 45 44 56 50 43 
gesunken 24 17 14 12 22 24 28 




unter 70 % 23 12 7 16 13 9 18 
70 bis 85 % 30 33 26 25 27 23 28 
über 85 % 47 55 67 59 60 68 54 
Auftragseingänge 
aktuelle Tendenz 
steigen 15 27 21 9 24 16 10 
gleich  
geblieben 52 60 61 56 58 59 50 
sinken 33 13 18 35 18 25 40 
Saldo -18 14 3 -26 6 -9 -30 
Ertragsentwicklung 
verbessert 29 17 30 33 18 18 22 
gleich  
geblieben 47 65 56 50 54 52 49 
verschlechtert 24 18 14 17 28 30 29 
Saldo 5 -1 16 16 -10 -12 -7 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst                 
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt   
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013
Geschäftslage 
günstiger 12 21 13 10 21 13 11 
gleich bleiben 65 72 71 70 70 73 68 
ungünstiger 23 7 16 20 9 14 21 
Saldo -11 14 -3 -10 12 -1 -10 
Beschäftigtenzahl 
zunehmen 7 16 10 11 15 9 8 
gleich bleiben 74 73 80 75 74 76 81 
abnehmen 19 11 10 14 11 15 11 
Saldo -12 5 0 -3 4 -6 -3 
Umsatz 
steigen 14 24 19 12 24 13 13 
gleich bleiben 61 57 64 64 63 63 67 
sinken 25 19 17 24 13 24 20 
Saldo -11 5 2 -12 11 -11 -7 
Investitionen 
zunehmen 13 16 9 12 16 8 9 
gleich bleiben 46 45 55 51 50 49 58 
abnehmen 17 17 15 15 15 21 20 
keine Investi-
tionen 24 22 21 22 19 22 13 
Saldo 18 22 28 26 32 14 34 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
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Konjunkturumfrage Dienstleistungsgewerbe 
    
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt 
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
gut 49 50 47 50 49 51 50 
befriedigend 40 42 45 45 44 42 42 
schlecht 11 8 8 5 7 7 8 
Saldo 38 42 39 45 42 44 42 
Beschäftigten- 
zahl 
gestiegen 25 23 26 23 23 26 27 
gleich  
geblieben 58 62 62 62 63 60 57 
gesunken 17 15 12 15 14 14 16 
Saldo 8 8 14 8 9 12 11 
Umsatz 
gestiegen 42 35 37 39 31 31 38 
gleich  
geblieben 35 46 42 42 47 45 38 
gesunken 23 19 21 19 22 24 24 
Saldo 19 16 16 20 9 7 14 
Auftragseingänge 
aktuelle Tendenz 
steigen 25 25 26 22 21 17 23 
gleich  
geblieben 57 60 59 63 59 65 57 
sinken 18 15 15 15 20 18 20 
Saldo 7 10 11 7 1 -1 3 
Ertrags- 
entwicklung 
verbessert 34 28 29 29 22 22 30 
gleich  
geblieben 40 48 50 48 53 51 43 
verschlechtert 26 24 21 23 25 27 27 
Saldo 8 4 8 6 -3 -5 3 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt   
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
günstiger 26 26 25 23 23 19 25 
gleich bleiben 63 63 66 65 67 68 60 
ungünstiger 11 11 9 12 10 13 15 
Saldo 15 15 16 11 13 6 10 
Beschäftigten- 
zahl 
zunehmen 22 23 21 22 20 17 23 
gleich bleiben 67 67 71 71 71 73 67 
abnehmen 11 10 8 7 9 10 10 
Saldo 11 13 13 15 11 7 13 
Umsatz 
steigen 31 30 31 30 29 28 30 
gleich bleiben 54 57 57 55 57 57 54 
fallen 15 13 12 15 14 15 16 
Saldo 16 17 19 15 15 13 14 
Investitionen 
zunehmen 19 21 21 17 20 16 20 
gleich bleiben 45 45 48 47 45 43 45 
abnehmen 13 9 10 14 13 15 14 
keine Investi-
tionen 23 25 21 22 22 26 21 
Saldo 28 32 38 28 30 18 30 
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Konjunkturumfrage Einzelhandel 
        
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt 
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
gut 38 35 38 36 36 32 32 
befriedigend 41 50 44 52 47 44 50 
schlecht 21 15 18 12 17 24 18 
Saldo 17 20 20 24 19 8 14 
Beschäftigten- 
zahl 
gestiegen 18 21 27 21 18 13 15 
gleich  
geblieben 72 67 60 60 66 73 70 
gesunken 10 12 13 19 16 14 15 
Saldo 8 9 14 2 2 -1 0 
Umsatz 
gestiegen 38 37 39 42 27 28 30 
gleich  
geblieben 22 35 31 29 39 34 27 
gesunken 40 28 30 29 34 38 43 
Saldo -2 9 9 13 -7 -10 -13 
Ertrags- 
entwicklung 
verbessert 30 24 26 29 21 21 21 
gleich  
geblieben 32 39 39 37 42 40 35 
verschlechtert 38 37 35 34 37 39 44 
Saldo -8 -13 -9 -5 -16 -18 -23 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt   
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
günstiger 20 20 23 16 17 14 16 
gleich bleiben 62 67 55 62 64 59 58 
ungünstiger 18 13 22 22 19 27 26 
Saldo 2 7 1 -6 -2 -13 -10 
Beschäftigten- 
zahl 
zunehmen 15 14 14 9 11 10 10 
gleich bleiben 73 76 76 80 75 71 74 
abnehmen 12 10 10 11 14 19 16 
Saldo 3 4 4 -2 -3 -9 -6 
Umsatz 
zunehmen 26 30 23 22 24 22 21 
gleich bleiben 53 53 54 57 52 50 55 
abnehmen 21 17 23 21 24 28 24 
Saldo 5 13 0 1 0 -6 -3 
Verkaufspreise* 
steigen 59 64 55 61 57 61 54 
gleich bleiben 34 31 37 35 35 30 30 
fallen 7 5 8 4 8 9 16 
Saldo 52 59 47 57 49 52 38 
Investitionen 
zunehmen 23 16 14 14 19 17 18 
gleich bleiben 29 44 37 38 34 33 38 
abnehmen 17 13 9 11 13 11 14 
keine Investi-
tionen 31 27 40 37 34 39 30 
Saldo 4 20 2 4 6 0 12 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
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Konjunkturumfrage Großhandel 
        
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt 
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
gut 39 35 45 47 45 36 51 
befriedigend 49 53 43 47 45 54 35 
schlecht 12 12 12 6 10 10 14 
Saldo 27 23 33 41 35 26 37 
Beschäftigten- 
zahl 
gestiegen 21 19 26 25 20 23 21 
gleich  
geblieben 64 64 59 58 66 65 67 
gesunken 15 17 15 17 14 12 12 
Saldo 6 2 11 8 6 11 9 
Umsatz 
gestiegen 44 28 42 51 38 35 30 
gleich  
geblieben 23 37 34 29 36 37 32 
gesunken 33 35 24 20 26 28 38 
Saldo 11 -7 18 31 12 7 -8 
Ertrags- 
entwicklung 
verbessert 30 19 30 35 27 18 26 
gleich  
geblieben 40 47 43 35 47 56 41 
verschlechtert 30 34 27 30 26 26 33 
Saldo 0 -15 3 5 1 -8 -7 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt   
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
günstiger 24 28 21 19 25 12 14 
gleich bleiben 66 62 71 63 65 61 67 
ungünstiger 10 10 8 18 10 27 19 
Saldo 14 18 13 1 15 -15 -5 
Beschäftigten- 
zahl 
zunehmen 18 17 13 13 17 10 18 
gleich bleiben 71 72 78 76 76 82 76 
abnehmen 11 11 9 11 7 8 6 
Saldo 7 6 4 2 10 2 12 
Umsatz 
steigen 29 33 31 24 31 24 26 
gleich bleiben 55 51 60 57 55 47 52 
fallen 16 16 9 19 14 29 22 
Saldo 13 17 22 5 17 -5 4 
Verkaufspreise* 
steigen 54 69 50 53 55 59 49 
gleich bleiben 34 20 40 35 40 32 39 
fallen 12 11 10 12 5 9 12 
Saldo 42 58 40 41 50 50 37 
Investitionen 
zunehmen 18 22 16 16 21 20 21 
gleich bleiben 41 34 49 38 46 42 43 
abnehmen 16 16 11 18 10 12 17 
keine Investi-
tionen 25 28 24 28 23 26 19 
Saldo 18 12 30 8 34 24 28 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
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Konjunkturumfrage Verkehrsgewerbe 
         
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt 
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB 2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
gut 36 34 33 35 25 32 25 
befriedigend 54 51 57 54 56 56 58 
schlecht 10 15 10 11 19 12 17 
Saldo 26 19 23 24 6 20 8 
Beschäftigten- 
zahl 
gestiegen 29 24 27 22 18 15 14 
gleich  
geblieben 58 61 61 64 64 69 60 
gesunken 13 15 12 14 18 16 26 
Saldo 16 9 15 8 0 -1 -12 
Umsatz 
gestiegen 42 32 30 35 21 18 25 
gleich  
geblieben 34 45 52 44 50 48 41 
gesunken 24 23 18 21 29 34 34 
Saldo 18 9 12 14 -8 -16 -9 
Auftragseingänge 
aktuelle Tendenz 
steigen 22 25 19 11 17 13 10 
gleich  
geblieben 57 61 65 62 63 63 54 
fallen 21 14 16 27 20 24 36 
Saldo 1 11 3 -16 -3 -11 -26 
Ertrags- 
entwicklung 
verbessert 32 22 23 26 15 12 20 
gleich  
geblieben 39 40 49 48 40 43 40 
verschlechtert 29 38 28 26 45 45 40 
Saldo 3 -16 -5 0 -30 -33 -20 
JB - Jahresbeginn/ FJ - Frühjahr / HE - Herbst 
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt   
Frage Prädikat 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012 FJ2012 HE2012 JB2013 
Geschäftslage 
günstiger 18 16 12 12 11 8 14 
gleich bleiben 69 62 73 63 67 69 66 
ungünstiger 13 22 15 25 22 23 20 
Saldo 5 -6 -3 -13 -11 -15 -6 
Beschäftigten- 
zahl 
zunehmen 17 15 13 10 12 9 11 
gleich bleiben 74 74 74 81 75 77 71 
abnehmen 9 11 13 9 13 14 18 
Saldo 8 4 0 1 -1 -5 -7 
Umsatz 
steigen 22 22 15 14 21 15 18 
gleich bleiben 65 60 68 64 55 60 59 
sinken 13 18 17 22 24 25 23 
Saldo 9 4 -2 -8 -3 -10 -5 
Investitionen 
zunehmen 20 16 15 16 14 9 12 
gleich bleiben 38 36 37 35 34 38 41 
abnehmen 13 13 13 17 13 17 28 
keine Investi-
tionen 29 35 35 32 39 36 19 
Saldo 16 4 4 2 -4 -6 6 




































Industrie- und Handelskammer Dresden 
Geschäftsbereich Standortpolitik und Kommunikation 
Langer Weg 4 
01239 Dresden 
Tel.: 0351 2802-220 
 




Tel.: 0341 1267-1254 
 
Industrie-und Handelskammer  Chemnitz 
Geschäftsbereich Industrie/Außenwirtschaft 
Straße der Nationen 25 
09111 Chemnitz 
Tel.: 0371 6900-1250 
 
 




Auszugsweise Verwendung nur mit Quellenangabe 
 
 

